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verloren. Die linke Seiite referiert jeweils be­
kannte litur.gische Themen: die liturgische 
Versammlung, das Hören auf Gottes Wort, 
die Teilnahme am Gebet der Ki!rche, die 
Gemeinsambnt durch Gaben und Kom­
munion und das Sichtbarwerden des Un­
sichtbaren in den christlichen Riten. Die 
rechte Seite bietet dazu jeweils „pädagogti­
sche Anmerkungen", aus Erfahrung, nach­
denklich, praktisch. Der wohlunterrichtere 
Leser kann sich auf die Lektüre dieser rech­
ten Seite beschränken. Problemabische Punkte 
lassen sich selbstredend nicht immer hin­
reichend klären: ,,Kinder glauben, daß ahr 
Gebet auf den WiJlen Gottes Eiinfluß nimmt" 
(73). Nur (noch) Kinder7 Ich auch manch­
mal. Läßt man sich auf den sogenannten 
Opfercharakter der Messe ein, so kommt 
man .immer in Schw.terigkeiten. Die Vf. zei­
gen schließlich einen gangbaren Ausweg, m­
dem sie „links" wie „rechts" dazu auf­
fordern, die persönlichen Opfer mit der Hin­
gabe Jesu zu vereinen. 
Der 4. Teil bietet „links" prakti.sche Anre­
gungen, ,,rechts" Oberlegungen und Hinweise 
dazu. Lesenswert, praktisch, genau, konven­
tionell. Modernere Formen des Kindergot­
tesdienstes wre Gruppengespräch, Tanz, 
Spiel, Poster, werden mit einem Satz bedacht 
(124). Schließlich folgen Gedanken zur Vor­
bereitung, zwei protokollartüge Beispi:ele und 
ein „Anhang" über Ausdruck.smöglichkeiten, 
Stimmgebrauch, Körperhaltung usw. und 
über die Rücksichtnahme auf I<mde:r im Ge­
meindegottesdienst. Das Ganze wirkt etwas 
inkohärent, wie \11.ermutlich auch die Rezen­
sion; aber wir haben ja ein Werkbuch vor 
uns, und arbeUen kann man mit d-en Anre­
gunsen dieses Buches, vor allem im Bereich 
der konventionellen Elemente des I<dnder­
gottesdienstes. 
Den genannten Kapiteln folgen noch: - Das 
rö~che Direktorium für KindenMssen in 
Deutsch. - Oberlegungen und Anregungen 
zu den drei Hoch~ebeten für Euchadstie­
feiern mit I<Ji.ndem (von Trottmann). - Die 
drei Hochgebete für I<iinder. - Vei,tonungen 
dazu, von Musalek (recht unterkühlt) - und 
eine Auswahl aus der deutschsprachig,en Lite­
ratur. 
München Winfried Blasig 

HOFSOMMER WILLI, Wir freuen uns auf 
die Predigt. Beiispiele für Kinder-, Jugend­
und Famiilrengottesdienste. (124.) Grilnewald, 
Mainz 1976. Kart. •lam. DM 15.80. 
Der Düsseldorfer Kaplan stellt das Ergebnis 
seines gestalteri!Schen Bemühens vor: Kledn­
kindergottesdienste mit Puppenspiel, Prediv,­
ten, deren moralischer Gehalt an dem Ge­
schwisterpaar Klaus und Monil<a veranschau­
licht wird, Lesespiele, Predigten anhand von 
DemonUrationsgegenständen, Flanelltafeln 
oder Schlagerschallplatten. Dile vorgestellten 
Beispiele werden ergänzt durch „ein wenig 
Theor.ie", Lieder-, Schriftstellen- und Sach-
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register und 15 farbige Abbildungen. Das 
positive Gesamturteil kann der junge Vf. 
aufgrund der eigenen Erfahrung selbst for­
mulieren: ,,Seit vier Jahren .iist der Klein­
JQndergottesdienst gleich gut besucht, ein 
Zeichen dafür, daß er so schief nicht liegen 
kann ... Alle Fachleute, diJe bi,sher den Ver­
such miterlebten, zeigten sich ... beeindruckt 
- vor allem von der Atmosphäre" (17). 

Zum Inhalt kann man -sich da und dort 
auch kritisch stellen. Es zeichnen sich Ver­
einfachungen in Richtung auf das Heroische 
ab, heroische Moral (für Kinder) und vor­
dergründig-extreme Glaubensforderungen. 
Das christliche Kind hebt den Abfall auf, 
den weder die Klassenkameraden noch der 
dazu auffordernde Lehrer anlangen wollen 
(11 f), der Feind wird zur Geburtstagsparty 
eing-eladen (12-14). Gott ist nicht geheim­
nisvoll, sondern offensichtlich gut zu uns. 
Was sollten sonst die Kinder sagen, denen 
es schlechter geht als uns7 (26) Das ist mir 
zu eiruach. Aber daß es allgemein in der 
Kirche an guter Theologie und sinnvoller 
Moral für Kinder fehlt, ist sicher nicht dem 
Vf. anzulasten. 
Milndren Winfried Blasig 

KAHLEFELD HEINRICH, Orientierung am 
Evangelium. (Lectrio brevis, NF.) (212.) Knecht, 
Frankfurt/M. 1976. Efalin DM 19.80. 

Der 1. Folge der „Lectio brevils" (Hg. von 
I. Klimmer, vgl. ThPQ 122/1974, 105) 
schlreßt sich hier ein 2. Bd. an. Oi'e Leit­
gedanken sind gleichgebli:eben. Um der 
Verständlichkeit wi'llen wurde ledigli,ch ein 
deutscher Obertitel vorgeschaltet. Dabei will 
das Titelwort „Onientrerung" ( ob die Wahl 
des Ausdrucks von der Wirksamkeit her 
usw. ganz geglückt ist, bleilbt Rez. etwas 
fraglich) etwas mehr besagen als der Aus­
druck an sich in der heutigen Sprachland­
schaft beinhaltet. Vor allem, wienn man ihn 
oberflächlich \l'iersteht. Anderscits kommt 
durch die Wahl des Begriffs O1":i·entrerung 
etwas Bedenkenswertes des ganzen Bd. zu­
tage. Nämlich: der Autor will seine Texte 
nicht i,n diie Mitte stellen. Sie sollen vielmehr 
helfen, etwas zu finden, sich zu orlentileren. 
Etwa im Sinne einer Wegmarkiterung (beittn 
Wandern), die auf etwas bezogen ist. 

Wozu das Buch helfen will? Den Sinn der 
Bibel zu finden und durch den Text hin­
durch .ihre zentrale „Figur" samt zentralen 
Aspekten I Gedankenblöcke der nooen Samm­
lung sind: Gott der Lebendige - Hmerarchie 
der WahrheH1en - Wer auf Chr.i,stus hört -
Erfahrung und Erkenntnis - Schuld und 
Vergebung - Jesu Verhältnis zu Gott. Was 
diie „Brauchbarkeit" angeht, möchte Rez. ver­
merken, daß die Texte ihren Wert im priva­
ten Bereich und in Gemeinschaft mehrfach 
bewiesen haben. Dies nicht zuletzt, weil die 
Stücke neben ihrer inhaltld:chen Quali:tät um­
fangmäßig so ·angelegt sind, daß sie dem 


